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Thusnelda . an, was di tidius geſtern ,
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Im Ei egneteſt ?
Gertrud . Er nahm mit ſchhüchterner Gebärde , meine Königi

Mich bei der Hand , und einen Ring
An meinen Finger flüchtig ſteckend,
Bat und beſchwor er mich, bei
Ihm in geheim zu Nacht Gehör zu ſchaffen
Bei der, die ſeine Seele innig liebt .
Er ſchlug auf meine Frage : wo ?
Hier dieſen Park mir vor, wo zwiſchen Felſenwänden
Das Volk ſich oft vergnügt , den Ur zu hetzen ;
Hier , meint ' er, ſei es ſtill wie an dem Lethe,
Und keines läſt ' gen Zeugen Blick zu iich ten,
Als nur der Mond, der ihm zur Seite buhl

Thusnelda . Du haſt ihm meine Antwort über bracht ?

Gertrud . Ichf ſagt ' ihm : wenn er heut beim Untergang
des Mondes ,

Eh' noch der Hahn den Tag bekräht ,
Den Eichwald , den er meint, beſuchen wollte
Würd ' ihn daſelbſt die Landesfürſtin ,
Sie , deren Seele heiß ihn liebt ,
Am Eingang gleich zur Seite rechts empfangen .

Thusnelda . Und nun haſt du der Bärin wegen ,
Die Hermann jüngſt im Walde griff ,
Mit Childrich , ihrem Wärter , dich beſvrochen ?

Gertrud . Es iſt geſchehn , wie mir dein Mund geboten ;
Childerich , der Wärter , führt ſie ſchon heran ; —

Doch, meine große Herrſcherin ,
Hier werf ' ich mich zu Füßen dir :

e Rache der Barbaren ſei dir fern !
Es iſt Ventidius nicht , der mich mit Sorg ' erfüllt ;
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Childerich . Hed
Gertrud (ſteht a Gott im Himmel

Da naht der Allzupünktliche ſich ſchon .

Childerich . Hier iſt die Bärin !
Gertrud . Wo ?
Childerich . Seht Ihr ſie nicht ?
Gertrud . Du haſt ſie an der Kette , will ich

Childerich . An Kett ' und Koppel . — Ach, ſo habt

Wenn ich dabei bin , müßt Ihr wiſſen ,
Iſt ſie ſo zahm wie eine junge Katze.

Gertrud . Gott möge ewig mich vor ihr bewahren ! —

' s iſt gut , bleib mir nur fern , hier iſt der Schlüſſel ;

Tu ſie hinein und ſchleich dich wieder weg.
Childerich . Dort in den Park ?
Gertrud . Ja , wie ich dir geſagt .

Childerich . Mein Seel ' , ich hoff' , ſolang die Bärin drin ,
ird niemand anders ſich der Pforte nahn ?

Gertrud . Kein Menſch , verlaß dich drauf ! Es iſt ein

Scherz nur ,
Den meine Frau ſich eben machen will .

Childerich . Ein Scherz ?
Gertrud . Ja , was weiß ich ?

Childerich . Was für ein Scherz ?
Gertrud . Ei, ſo frag ' du —! Fort ! In den Park hinein ;

Ich kann das Tier nicht mehr vor Augen ſehn !
Childerich . Nun , bei den Elfen , hört : nehmt Euch in acht ;

Die Petze hat , wie ihr befahlt 5
Nun ſeit zwölf Stunden nichts gefreſſen ;
Sie würde Witz von grimm ' ger Art Euch machen ,
Wenn ' s Euch gelüſten ſollte , ſie zu necken.

( Er läßt die Bärin in den Park und ſchließt ab. )

Childerich tritt auf, eine Bärin an einer Kette führend.
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